
EPISTELLESSUNG UND EVANGELIUM FUER SONNTAG 19 AUGUST 2012 
 

Epistellesung                                                                                                                                   
Lessung aus Korinther                                                                                                                 
Kapitel 9: Verse 2-12 

Recht und Freiheit des Apostels                                                                                           
Bin ich andern nicht ein Apostel, so bin ich doch euer Apostel; denn das Siegel meines Apostelamts seid 
ihr in dem HERRN.  Also antworte ich, wenn man mich fragt. Haben wir nicht Macht zu essen und zu 
trinken? Haben wir nicht auch Macht, eine Schwester zum Weibe mit umherzuführen wie die andern 
Apostel und des HERRN Brüder und Kephas?  Oder haben allein ich und Barnabas keine Macht, nicht zu 
arbeiten?  
Wer zieht jemals in den Krieg auf seinen eigenen Sold? Wer pflanzt einen Weinberg, und ißt nicht von 
seiner Frucht? Oder wer weidet eine Herde, und nährt sich nicht von der Milch der Herde?  Rede ich aber 
solches auf Menschenweise? Sagt nicht solches das Gesetz auch? Denn im Gesetz Mose's steht 
geschrieben: "Du sollst dem Ochsen nicht das Maul verbinden, der da drischt." Sorgt Gott für die 
Ochsen?  Oder sagt er's nicht allerdinge um unsertwillen? Denn es ist ja um unsertwillen geschrieben. 
Denn der da pflügt, der soll auf Hoffnung pflügen; und der da drischt, der soll auf Hoffnung dreschen, 
daß er seiner Hoffnung teilhaftig werde. So wir euch das Geistliche säen, ist's ein großes Ding, wenn wir 
euer Leibliches ernten? So andere dieser Macht an euch teilhaftig sind, warum nicht viel mehr wir? Aber 
wir haben solche Macht nicht gebraucht, sondern ertragen allerlei, daß wir nicht dem Evangelium Christi 
ein Hindernis machen.  

Lessung aus dem Heiligen Evangelium nach Matthäus                                                                 
Kapitel 18: Verse 23-35 

Von der Vergebung                                                                                                            
Darum ist das Himmelreich gleich einem König, der mit seinen Knechten rechnen wollte. Und als er 
anfing zu rechnen, kam ihm einer vor, der war ihm zehntausend Pfund schuldig. Da er's nun nicht hatte, 
zu bezahlen, hieß der Herr verkaufen ihn und sein Weib und seine Kinder und alles, was er hatte, und 
bezahlen. Da fiel der Knecht nieder und betete ihn an und sprach: Herr, habe Geduld mit mir, ich will 
dir's alles bezahlen. Da jammerte den Herrn des Knechtes, und er ließ ihn los, und die Schuld erließ er 
ihm auch.  
Da ging derselbe Knecht hinaus und fand einen seiner Mitknechte, der war ihm hundert Groschen 
schuldig; und er griff ihn an und würgte ihn und sprach: Bezahle mir, was du mir schuldig bist! Da fiel 
sein Mitknecht nieder und bat ihn und sprach: Habe Geduld mit mir; ich will dir's alles bezahlen. Er 
wollte aber nicht, sondern ging hin und warf ihn ins Gefängnis, bis daß er bezahlte, was er schuldig war.  
Da aber seine Mitknechte solches sahen, wurden sie sehr betrübt und kamen und brachten vor ihren Herrn 
alles, was sich begeben hatte. Da forderte ihn sein Herr vor sich und sprach zu ihm: Du Schalksknecht, 
alle diese Schuld habe ich dir erlassen, dieweil du mich batest; solltest du denn dich nicht auch erbarmen 
über deinen Mitknecht, wie ich mich über dich erbarmt habe?  Und sein Herr ward sehr zornig und 
überantwortete ihn den Peinigern, bis daß er bezahlte alles, was er ihm schuldig war.  
Also wird euch mein himmlischer Vater auch tun, so ihr nicht vergebt von eurem Herzen, ein jeglicher 
seinem Bruder seine Fehler. 


